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CDU lehnt 
Hermanns 
Entwurf ab

Stuttgart. Die CDU hat ihre Ab-
lehnung des Entwurfs eines Lan-
desmobilitätsgesetzes für Baden-
Württemberg bekräftigt. Der von 
Verkehrsminister Winfried Her-
mann (Grüne) vorgelegte Ent-
wurf werde keine Grundlage für 
die weiteren Beratungen sein, 
sagte CDU-Fraktionschef Manuel 
Hagel. Der Entwurf gehe weit 
über den Koalitionsvertrag hi-
naus. „Dieser Gesetzesentwurf 
des Verkehrsministers erfüllt 
nicht unsere Ansprüche nach gu-
ter Rechtssetzung und der Ver-
meidung von überbordender Bü-
rokratie“, sagte Hagel. CDU und 
Grüne würden deswegen im April 
und Mai in Arbeitskreisen mit Be-
ratungen über Eckpunkte für ein 
neues Landesmobilitätsgesetz 
starten.

Verkehrsminister Winfried 
Hermann (Grüne) hatte am Mitt-
woch in einer Regierungsbefra-
gung im Landtag gesagt, man sei 
in der Phase der Ressortabstim-
mung, in der jedes Ministerium 
seine Änderungswünsche ein-
bringen könne. Ein Sprecher 
der Grünen-Fraktion im Landtag 
betonte, man habe sich darauf ge-
einigt, den Vorschlag von Ver-
kehrsminister Hermann zu vertie-
fen. Von einer Neuverhandlung 
sei keine Rede gewesen.

Auf CDU-Seite sieht man das 
anders. Das Gesetz werde nun in 
Arbeitskreisen weiterverhandelt, 
sagte eine Sprecherin von Innen-
minister Thomas Strobl (CDU). 
„Wir sind zuversichtlich, eine 
gute Lösung zu finden und auf der 
Basis ein tragfähiges Mobilitäts-
gesetz einzubringen.“ dpa

Mobilitätsgesetz Beim 
Koalitionspartner stößt 
der Vorschlag des 
Grünen-Verkehrsministers 
auf keine Gegenliebe.

A5
15 Kilometer Stau 
nach Kollision
Karlsruhe.  Bei einem Unfall auf 
der Autobahn 5 zwischen Karls-
ruhe-Nord und Bruchsal sind 
zwei Menschen schwer verletzt 
worden. Nach dem Unfall am 
Donnerstagmorgen entstand ein 
15 Kilometer langer Stau, wie die 
Polizei mitteilte. Wie genau der 
Zusammenstoß zwischen zwei 
Lkws und einem Kleintranspor-
ter ablief, war zunächst unklar. 
Bei dem Unfall verteilte sich Ge-
fahrengut auf der Straße, weshalb 
zunächst alle drei Spuren ge-
sperrt wurden.  dpa

Suche mit Hubschrauber
Bopfingen. Ein alkoholisierter Au-
tofahrer, der auf der B29 bei Bop-
fingen-Aufhausen (Ostalbkreis) 
einen Unfall hatte, konnte durch 
einen Polizeihubschrauber gefun-
den werden. Der 47-Jährige war 
am Mittwochmorgen mit seinem 
Auto von der Straße abgekommen 
und verletzt geflüchtet.

Gestürzter E-Biker stirbt
Denzlingen. Ein Mann ist in Denz-
lingen (Kreis Emmendingen) mit 
seinem E-Bike schwer ge-
stürzt und später im Krankenhaus 
gestorben. Warum es zu dem Un-
fall kam, war noch unklar, wie ein 
Polizeisprecher am Donnerstag 
erklärte.

Heidenheim. Eine Plakataktion 
zum ungeklärten Mord an der 
18-jährigen Sabine Rahn vor 40 
Jahren führt zu neuen Ermittlun-
gen. „Insgesamt gingen 15 Hinwei-
se ein“, erklärte eine Sprecherin 
des Polizeipräsidiums Ulm. Das 
Ergebnis lasse sich bislang nicht 
abschätzen. Die 18-Jährige wollte 
sich am 11. März 1983 mit Freun-
dinnen in der Disco treffen, kam 
dort aber nie an. Drei Tage spä-
ter wurde ihre Leiche in Nattheim 
gefunden. Die Ermittler gehen da-
von aus, dass das Mädchen  miss-
braucht, gewürgt und stranguliert 
wurde. Die Plakate wurden nun 
wieder abgehängt.  dpa Eine Plakataktion der Kriminalpolizei hat 15 neue Hinweise erbracht.
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Neue Hinweise 40 Jahre nach Mädchenmord

Mehr als drei Jahre hat 
es gedauert, bis das 
erste große Quartier 
für kleines Wohnen in 

Baden-Württemberg starten 
konnte: Alle Vorschriften und 
Auflagen in Sachen Bauen, Um-
welt und Infrastruktur mussten 
beachtet und erfüllt sein, Behör-
den ihren Segen geben. Im De-
zember 2022 sagte der Gemein-
derat von Burgrieden-Rot endgül-
tig „Ja“. Inzwischen laufen die Er-
schließungsarbeiten auf dem 2,6 
Hektar großen Gelände am Rand 
des Teilorts Rot zwischen Ulm 
und Biberach. 26 Plätze für Mo-
dulhäuser aus Holz entstehen 
dort, die größten bieten keine 50 
Quadratmeter Wohnraum.

Barbara Sissoko wird eine der 
ersten sein, die dort dieses Jahr 
noch ihr Minihaus beziehen wird. 
Mehr als drei Jahre hat sie ge-
bangt und gehofft, dass das Vor-
haben nicht scheitert. „Als ich 
von den Plänen für das Quartier 
gelesen und mich genauer damit 
befasst habe, war mir ziemlich 
schnell klar: So will ich leben, ge-
nau so!“

Barbara Sissoko, Jahrgang 1957, 
hat als Fremdsprachenkorrespon-
dentin für Spanisch und Englisch 
gearbeitet, zuvor eine Ausbildung 
zur Floristin gemacht. Die Idee, 
ein Tiny House zu beziehen, be-
schäftigt sie schon lange, „da rei-
chen zehn Jahre nicht“. Mal mehr, 
mal weniger habe sie daran ge-
dacht. „Nötig war, dass ich in Ren-
te bin. Ich wollte dann frei sein, 
naturnah aufs Land, möglichst zu-
rück in die Heimat, nach Baden-

Württemberg.“ Das blieb stets im 
Hinterkopf. „Wenn es so sein soll, 
wird schon eines Tages ein Wink 
kommen.“

„Kleiner Wohnen“ mit einer 
Pachtlösung, das suchte Sissoko. 
„Grundstückkauf und Hauskauf, 
das wäre zu teuer geworden.“ 
2018 schaute sie intensiver im In-
ternet. „Ich habe nach einem Ti-
ny-Haus-Park gesucht, nach einer 
Community mit Gleichgesinnten, 
auch in meinem Alter, damit man 
Ansprache hat und sich gegensei-
tig austauschen kann“, sagt die 
Rentnerin. „Allein irgendwo in 
die Pampa wollte ich nie.“

Sie fand bei der Manufaktur 
Huchler die Pläne für Burgrie-
den-Rot. Zwei Dinge hätten sofort 
gestimmt: dass das Projekt in Ba-
den-Württemberg ist, „zwar nicht 
im Remstal, wo ich aufgewachsen 
bin und meine Eltern begraben 
sind“, aber nicht allzu weit ent-
fernt. Und auch, dass man sein 
Stück Land im Quartier nicht kau-
fen muss. „Ich habe sofort Feuer 
gefangen, die Initiatoren ange-

mailt und schnell eine freundli-
che Antwort bekommen.“

Sie ließ sich in den Verteiler 
für den Newsletter aufnehmen. 
Wo ist das Gelände, wie ist die 
Umgebung? Um das zu erkunden, 
ging es bald nach Oberschwaben. 
Auch ein schon fertiges, anderes 
Modulhaus der Manufaktur hat 
sie später besichtigt. „Mir hat al-
les sofort gefallen, es hat einfach 
alles gepasst.“

Warum das Verkleinern, der 
Verzicht auf Wohnraum? „Ich war 
noch nie ein Herdentier“, sagt 
Barbara Sissoko, „der Aspekt des 
Umdenkens, das Gehen neuer 
Wege, das war mir immer wich-
tig, ein nachhaltiger Umgang mit 
der Welt, dafür habe ich immer 
gekämpft.“ Wer im Tiny Haus 
wohne, „der will was für die Um-
welt tun, der ist innovativ, hat 
wahrscheinlich auch einen grü-
nen Daumen und will Ressourcen 
schonen“. Da rechne sie im neu-
en Quartier mit vielen Gleichge-
sinnten. „Ich hoffe und wünsche 
mir, dass dann auch viel Gemein-

sames möglich ist, dass man sich 
gegenseitig austauschen kann, 
dass man bei Problemen gerade 
als Ältere auch nicht allein sein 
wird.“

Auch der Verzicht auf Ballast 
sei ihr wichtig. „Ich lebe bewusst 
bescheiden.“ Das künftige Haus 
habe zwar nur knapp 50 Quadrat-
meter, „aber es hat genau die Grö-
ße, die ich brauche“. Auf den 
Krempel, der sich in größeren 
Wohnungen und im Keller an-
sammle, könne sie gut verzichten. 
„Ich will lieber mehr Wand se-
hen.“ Erst recht, wenn die aus 
Holz ist. Wie beim Tiny House 
eben: „Ich bin ein Holz-Fan, ich 
rieche gerne den Duft, gehe gern 
in den Wald.“

Langes Warten auf den Start
Das große Problem war zuletzt 
das lange Warten und die Unsi-
cherheit, was aus dem Projekt in 
Burgrieden-Rot wird. „Ich bin 
sehr sensibel und geräuschemp-
findlich und wollte unbedingt 
weg aus Unterschleißheim“, das 
immer enger, hektischer und lau-
ter geworden sei. Das Warten zog 
sich und zog sich. „Wir Interes-
senten sind ja immer informiert 
worden, aber es ging immer nur 
etappenweise voran.“ Mal Fort-
schritt, mal Funkstille. „Die War-
terei war echt die Hölle!“

Barbara Sissoko hat durchge-
halten, andere Interessenten sind 
abgesprungen. Als Ende März 
endlich offiziell der Baustart im 
kleinen Rot gefeiert wurde, war 
die künftige Bewohnerin dabei. 
„Die Vorfreude ist riesengroß.“

Ins Grüne ohne Ballast
Wohnen Tiny-Häuser sind nur was für junge Leute? Falsch. Barbara Sissoko ist Rentnerin. Sie 
wird eine der Bewohnerinnen im ersten Minihaus-Quartier. Von Alfred Wiedemann

Barbara Sissoko, Jahrgang 57, Rentnerin aus Unterschleißheim bei München, zieht in das erste Tiny-Haus-Quartier im Südwesten. An ihrem 
„Bauplatz“ in Burgrieden-Rot (Kreis Biberach).  Foto: Alfred Wiedemann

26 Plätze für naturnahes Wohnen

Im Quartier in Burgrie-
den können mobile 
Tiny- oder Modulhäuser 
aufgestellt werden. Bis 
zu 35 sind auf den 26 
Plätzen möglich – für 
„naturnahes, nachhalti-
ges und minimalisti-
sches Wohnen auf klei-
nem Raum“, so die Ini-

tiatoren der Tiny Manu-
faktur Huchler. Für die 
Häuser gelten Kriterien 
wie recycelbare und 
nachwachsende Bau-
stoffe und ausreichende 
energetische Dämmung.

Die Modulhäuser be-
ginnen mit 23 Quadrat-

meter bei 85 000 Euro 
(ohne Küche und Innen-
ausstattung). Die Plätze 
im Quartier können 
nicht gekauft werden, 
eine Betreibergesell-
schaft legt Nutzungsge-
bühren, Nebenkosten 
und anteilige Erschlie-
ßungskosten um.

Raser 
im Visier

Stuttgart. In dieser Woche kon-
trolliert die Polizei in Baden-
Württemberg verstärkt die Ge-
schwindigkeit im Straßenverkehr. 
Schon seit Montag läuft der soge-
nannte Blitzermarathon. Höhe-
punkt der Kontrollen soll am Frei-
tag sein, teilt das Innenministeri-
um mit. Ziel sei, das Gefahrenbe-
wusstsein zu stärken. Denn der 
häufigste Grund für tödliche Un-
fälle sei überhöhte Geschwindig-
keit. Schwerpunkte der Kontrol-
len können laut Ministerium an 
Schulen, Kitas, Altenheimen und 
Unfallschwerpunkten sein. Wo 
genau die Blitzer stehen, wird in 
Baden-Württemberg im Gegen-
satz zu anderen Bundesländern 
nicht veröffentlicht. Man wolle, 
dass sich Autofahrer flächende-
ckend und nicht nur punktuell an 
die Tempolimits halten. Noch bis 
einschließlich Sonntag wird ver-
stärkt kontrolliert. dpa

Blitzermarathon Noch bis 
Sonntag wird verstärkt 
kontrolliert.

Unfall
Scheuende Pferde 
schleifen Frau mit
Eberdingen.  Eine junge Frau ist in 
Eberdingen beim Ausführen von 
Pferden schwer verletzt worden. 
Die 25-Jährige ging am Mittwoch 
mit den Tieren auf einem Fußweg 
neben einer Straße, als diese zu 
scheuen begannen, losrannten 
und die Frau auf die Fahrbahn 
mitschleiften, wie die Polizei am 
Donnerstag mitteilte. Dabei soll 
die Frau mehrere Tritte der Pfer-
de gegen den Kopf bekommen ha-
ben. Sie wurde mit einem Ret-
tungshubschrauber in ein Kran-
kenhaus geflogen. dpa

Land sucht 
Investoren

Stuttgart. Mithilfe externer In-
vestoren will Baden-Württem-
berg den Ausbau der Solarener-
gie auf landeseigenen Gebäuden 
vorantreiben. Es gehe um Dach-
flächen von rund 20 000 Quadrat-
metern, teilte Finanzstaatssekre-
tärin Gisela Splett (Grüne) am 
Donnerstag in Stuttgart mit. Beim 
vorgesehenen Finanzierungsmo-
dell werden langfristige Strombe-
zugsverträge zwischen Erzeugern 
und Käufern geschlossen.

Gisela Splett kündigte an, dass 
bis 2030 alle geeigneten Dachflä-
chen von Landesgebäuden mit 
Photovoltaik ausgestattet sein 
sollen. Externe Partner könnten 
diesen Prozess beschleunigen. 
„Wenn das Interesse am Markt 
groß ist, sollen weitere Aus-
schreibungen des Landes für PV-
Anlagen auf Dachflächen folgen“, 
sagte die Staatssekretärin am 
Donnerstag.  epd

Energie Auf alle Dächer 
von Landesgebäuden soll 
Photovoltaik.

Bisher keine 
Anzeige gegen 
Zollitsch

Freiburg. Die Staatsanwaltschaft 
will den Abschlussbericht über 
sexuellen Missbrauch durch 
Geistliche im Erzbistum Freiburg 
prüfen. Dabei gehe es unter an-
derem um die Frage, ob es einen 
Anfangsverdacht gegen bestimm-
te Personen gebe, teilte die Staats-
anwaltschaft am Donnerstag mit. 
„Angesichts des Umfangs des Be-
richts wird dies gewisse Zeit in 
Anspruch nehmen“, sagte ein 
Sprecher. Seit der Veröffentli-
chung der rund 600 Seiten star-
ken Studie am Dienstag seien kei-
ne Strafanzeigen gegen den Alt-
Erzbischof Robert Zollitsch (84) 
oder andere bekannt geworden.

Der Freiburger Abschlussbe-
richt sieht erhebliche Versäum-
nisse in der Amtszeit von Zol-
litsch bis 2013. Der hohe Geistli-
che hatte eine herausgehobene 
Rolle, denn er war von Februar 
2008 bis März 2014 auch Vorsit-
zender der Deutschen Bischofs-
konferenz.

Laut Staatsanwaltschaft gibt es 
beim Tatbestand des sexuellen 
Missbrauchs keine eindeutigen 
Verjährungsfristen, da sich die 
Gesetzeslage in der Vergangen-
heit mehrfach geändert habe. Es 
müsse in jedem einzelnen Verfah-
ren geklärt werden, ob Taten ver-
jährt seien.

Ein Autor des Berichts hatte 
gesagt, Zollitsch habe als Erzbi-
schof alles unterlassen, was kir-
chenrechtlich vorgeschrieben ge-
wesen wäre, darunter das Melden 
von Missbrauchsfällen nach Rom. 
Der 84-Jährige hatte im Oktober 
schwerwiegende Fehler und per-
sönliche Schuld eingeräumt. dpa

Justiz Staatsanwaltschaft 
untersucht, ob sich 
Geistliche des sexuellen 
Missbrauchs schuldig 
gemacht haben.
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